
chenlehrern fortsetzte, mıiıt dem ordentlı- det un! SsSomıt der Biıldung un!: Erziehung be-
hen un! dem außerordentlıchen Lehramt dart. Der Junge Mensch ist ben noch nNnıC.
und, ın neueTeT Zeıt, mıt dem reichen Schatz erwachsen, während dies doch fur den alte-
der Sozlallehre der Kirche.‘‘25 1e  } Menschen langst zutrıfft olglıc kann
Bischof Valifredo Tepe hat aufder CNAaANN- die Altenbı  ung oder Altenarbeı NU. eın
ten Bischofskonferenz hinzugefugt e1l der rwachsenenbildung der Erwach-
„Ich glaube, daß der Augenblick gekommen senenarTrbeıt eın Was fuüur den 400- oder Ha  m
1st, eın Vertrauensvotum fur unNnseTe lateın- rıgen zutrıfft, w1€e Z eisple prachen
amerikanıschen Theologen abzugeben.‘‘26 lJernen, konnte auch noch den 60- der JEN  -

rıgen interessleren. Es ist ja auch ın der Pra-
X15 S daß unter den eilnehmern VO Ver-
anstaltungen der Volkshochschulen, der
kiırchlichen un nıchtkirchlichen Akademı-
C. der Unıversıtaten un! Hochschulen alle
Altersstufen vertreten SInd, sowohl 20- Ww1e
auch /(Oahrıge un:! altere asselbe gıilt fur
politische der gesellschaftliıche Gruppen,
moge sıch NU.: FTrliedens- oder mwelt-
gTruppen der andere Gruppen handeln; dasTAanz OSeTOS
er spielt dort keine fur die 1Car-

Praktische nregungen beıit. eder, der engagılert ZUM  I Miıtarbeıiıt bereıit
ZUT Alten  ung 1st, ist willkommen, ganz gleich, WwWI1e alt

1ST
Iıe Anregungen I'rosts, dıe auf Integration,
Eıigeninıtiative und TNSEIENENMEN der alteren Den en Menschen NC ausgrenzen!
enschen abgestellt sınd, en ıhren Wert

Eıne erstie Anregung legt also auf der Hand.NC 1Urfür kırchlıche une allgemeın gesell-
schaftlıche Bıldungsaktıivıtäten für und m1t S1e wIrd allerdings negatıv formuhert

Tenzt den en Menschen nNnıC. sehr ausalteren Menschen, sondern für dıe gesamte
Altenarbe: und Altenseelsorge. DIDıe Anre- der uübriıgen rwachsenenbildung oder -alx-

beıt AaUuSs Fur diıesen ist gerade ach dergUuNgen können besonders auch eın ebenbe-
gleıtendes Lernen ın chrıstlıchen G(Gemeinden Pensionilerung Ooder Verrentung wichtig,
fördern red. daß als aktıves ıtglıe: ırche un! Ge-

sellschaft einbezogen bleibt Das UsscNnel-
den aus dem Berufsleben edeute doch fur

Wozu ıne spezıelle Altenbıldung diesen Menschen NıIC. daß 11UIN1 uch all
Von praktıiıschen Anregungen ZUI enD1l- seine gesellschaftlıche, polıtıische un! 1IrCcN-

che Miıtverantwortung W1€e eıinen anteldung sSoll die ede eın Da MU. zunachst
nach dem J1el der Altenbildung uberhaupt un! der Garderobe abgıbt. Mıt dem

Jag der Pensionlerung oder Verrentunggefragt werden. Wozu also ine spezlelle Al-
tenbı  ung? Als Antwort mag INa  n darauf wıird der alte Mensch nıcht zugleıic ZU. Ob-
verweisen, daß ja uch 1Ne gesonderte jekt der ursorge. Wenn Jetz auch nN1ıC.

Jugendbildung oder Jugendarbeıt gebe Von mehr seinem EeTU: nachgehen kann, wıll
er läge doch nahe, fuüur die en Men- doch weniıgstens ın seinem gesellschaftlı-

hen un! kırc  ıchen mield bleıben un!schen ebenso etiwas Besonderes untier-
nehmen. Nun hegt Der das Spezifische der weıterhın miıtreden konnen w1ıe bısher
Jungen Generation €  au darın, daß S1e ıch er sollte INnall NıC. doppelgleısıg verfah-

der Entwicklung, 1n der Entfaltung eiln- TelnNn. Wenn ZAUE e1ısple. ıner Gemein-
de die Einrichtung VO.  - Bıbelabenden der25 Vgl. erder-Korrespondenz 4() (19386) 280f; dort

uch der VO. ext des Papstbriefes 7—2; Glaubensgespräachskreisen g1Dbt, ollten
Vgl Boff Boff — TepDe, Rom un! die Be- diese nNn1ıC. zusatzlıch noch gesondert fuüur die

ireiungstheologie. Schritte ZUTIT Verstandigung
erichte, okumente, Oommentare O; Mis- altere Generatıiıon angesetzt werden. Das

sSionszentrale der Franzıskaner), Bonn 19806, mMag gut gemeınt se1ın, verstarkt Der nach
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außen ıne Ausgrenzung der alteren Men- gelmaßıgkeıt selner Eınkommenshohe pla-
schen. ben dies soll ja nach Moglıichkeit Ne’ Zweiltens hat der Rentner oder Pensio-
vermleden werden. Das SC  1e allerdings nar viel eıt Er braucht Nn1ıC. mehr 1N: Be-
keine zusatzlıchen Veranstaltungen fur diıe rufsleben un! kann Tel uüuber seinen Tag Vel -
Senloren aus amı kommen WIT unNnseIiIel ugen
rage nach dem 1el der tenbiıldung oder Genuüugendes ınkommen und die Tatsache,
-arbeıt zuruck. Tel uüuber eine eıt verfuüugen konnen,

hen das Daseın elınes Ruheständlers TST in-
Die altere Generation teressant. das erste NC dann
ıne egehrte Gruppe nutzte ıhm auch das zweıte N1ıC. viel; denn

dann mußte versuchen, 1n selıner frelienAltenbildung der -arbeıt ist Jungeren Da- eıt zusatzlıch Geld verdienen, eınLums Zwar hat immer Altenheime und iınkommen verbessern un ıch dann et-Altenpflegeheime gegeben Aber TSL durch
Was elisten konnen.das zahlenmaßiıge Anwachsen der alteren

Generation ın den beiden vergangenen Jahr- ngebote der Altenbildung fur Menschen
zehnten hat tenbıldung un! -arbeıit gesell- mıiıt eıt un: Geld
SC un! kirchlich einen wichtigen Beıdes, regelmaßıges siıcheres ınkommenStellenwert erhalten Inzwıiıschen ist Dbereıts
jJeder un: Burger der Bundesrepublik un!: vıel freie Zeıt, machen moOglıch, dalj

der Ruheständler ıch ZUSammen mıiıt seinemuüuber TEe alt, 1n bıs Jahren WwIrd
jeder vierte eın Die altere Generation ist hepartner die unsche eriullen kann,

bısher nNnıCcC. gekommen ist Oder WOZUu
VO ihrer zahlenmäßigen TO her ine be- ıhm bısher das Geld gefehlt hat Hıergehrte ruppe geworden fur Politiker, fur die Altenbildung d. namlıch Menschen, diedie Touristikindustrie, fur Industrie un!: einerseits eıt un!:! Geld, andererseits Wun-andel, ber auch fur die Kirchen Der altere
Mensch hat namlıch fur alle ihm interes- che un! Interessen en, Angebote

terbreıten, damıt S1e ihre unsche un:! IM-sıerten Gruppen wel WIC.  ıge orteıle BeE-
genuber der berufstätigen Generation: Kr- teressen realısıeren konnen. Dies darf Iın kel-

NeTlr Weise 1ın der Art einer BevormundungsStens braucht ıch der altere ensch mıit
dem Tag seliner Verrentung Oder Pensionie- VOT ıch gehen, als wußten dıe, die 1n der J0 E

tenbıldung atıg Sınd, Dbesser als die uhe-
Iung keine materlellen Sorgen mehr fur ıch standler, W as der altere Mensch 1ın selnerun! seinen hepartner machen. Das Ge- freien e1ıt tun, wıe eınerSINNVO AUuS-spenst der Arbeitslosigkeit braucht ihn nıC fullen soll Deshalb kann die zweıte Anre-mehr beunruhigen Zwar ist eute noch

Sung 11UTX lauten:
S! daß 1Ne große ahl VO Rentnerinnen
och bılden diese die Mehrheit der alteren Den alteren Menschen
Generation NUu.  I uüuber eın relatıv nledriges selbst kommen lassen!
Eınkommen verfüugt. Aber allmahlıch kom-
INe die ahrgange ın den Kuhestand, dıe Man muß dem alteren Menschen selbst dıe
nNıC. mehr STAr Urc die Krlegsereig- Inıtlatıive uüuberlassen. Man kann hochstens
nısSse dezımiert worden ınd oder uberhaupt versuchen, ıihm eine vielleicht noch verbor-
nNn1ıC. mehr 1V rıeg teilgenommen n Interessen un! Fahıigkeiten bewußt-
en1C. NUur wIird ıch das derzeıitige Zzumachen. Hıerzu ınd Jeichaltrıge, Famı-
gleiche Verhaltnis VO Mannern un! Frauen lienangehörige der uchaC  arn wohl
ıIn der alteren Generation allmählich einpen- ehesten geeıgnet, da S1e entweder ın dersel-
deln, sondern uch die ahl der Rentner Uun! ben Sıtuation ınd der den betreffenden Ru-
Pensionare mıiıt hoherem der zumındest De- hestandler aus langjJahriger Erfahrung ken-
Irıedigendem ınkommen wird zunehmen. nen un:! fur ihn glaubwurdig ınd
emgegenuber werden die ‚„„armen‘‘ ent-
Nel mehr un! mehr eiıner Minderheit - Reıiselust und andere Interessen

sammenschrumpfen. Der Ruhestäandler Die kErfahrung e  IT, daß altere Menschen
kann Iso aufgrund der Sicherheit und Re- nach ihrer Pensionierung ust haben rel-
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SCIL, ZWel-, ja auch dreimal 1mM Jahr Solche eiz VO:  5 der Zielvorstellung eiıner Tuppe
Reisen werden gut vorbereitet un! uch ab DiIie ıne ist mehr polıtisch, dıie andere
ebenso gut nachbereıiıtet 1C selten be- wıeder mehr Ssozlal, wıeder andere ind mehr
steht das Interesse, andere den TIEDNIS- handwerklich ausgerichtet. So g1bt 1mM
SE.  S der eigenen Reise teilnehmen lassen. Ruhrgebiet schon eıt mehreren Jahren die
Voner kommen Einladungen Diavor- ‚„‚Kompanıe des guten ıllens  .. Sie umfaßt
tragen. Senlorengruppen sollten fur solche ehemalıge Handwerker AUS verschiedenen

Berufen un! hat ıch ZU. 1el1 gesetzt, dortWünsche VO  — Mitgliedern, die VO  - ihrer Re1l-
berichten wollen, en eın helfen, Not Mann ist. S1e hat ZU

en der Reıiselust, die 1n der ege mıt der Beispiel bereıts zahlreiche Kınderheime, Ju-
Zeit wıeder eLIwaAas abnımmt, gıilt C: andere gendheime und andere Sozlaleinrichtungen
Interessen UrCc. entsprechende ngebote renovIıert. Da diese Tbeıt ehrenamtlıch SC-

fordern 1C selten beginnen altere eistet WIrd, der Auftraggeber 1U die wirklı-
Menschen eın Studium, das S1e ıch schon hen osten tragen hat, kommen VOL al-

lem die 1ın den eNu. der durch dieimmer gewunscht hatten, das sS1e ıch aber 1ın
ihrer Jugendzeıt Aaus finanzıellen Grunden ‚„‚Kompanıie“‘‘, die NU.: geringe finanzıelle
N1IC. eısten konnten An Volkshochschulen MoOglichkeıten en
entstehen Theatergruppen, Vortragsreihen

Den alteren Menschen m1ıt seıinenwerden besucht, andere Ruhestäandler ent-
decken 1n ıch kunstlerische Fäahigkeıten. rToblemen erns: nehmen
Musıkquartette werden gebl.  et, alkurse Altere Menschen en aber uch Proble-finden wIird geschnıiıtzt, oder INa  }

entdec andere kunstlerische Neigungen ın IN weniger mıiıt anderen WwW1e ZU. eisple.
mıt ihren Kındern, dıe meılistens selbst ihresıch.
Familieenund 1INr eıgenesenführen,

'Tun können, W as>s einem selbst un! anderen als vielmehr mıiıt ıch selbst. Am nde des Al-
Freude ereıte ters STE. 1U. einmal der 'T’od Eis ist NnıCcC S!
Die Senlorenzeıt ist Den Nn1ıC zweckbe- da das er auf den T’od ZzZustire Aber

ist der letzte Lebensabschnitt eiINes Men-stiımmt WI1Ee das Berufsleben. S1e wird da-
UrCc SINN Voll, daß der Ruhestaäandler das tun schen, 1n dem amı rechnen muß, daß

fruher der spater terben WwIrd. Und der 'Todkann, Was ihm un! wodurch vielleicht
uch anderen Freude ereıte Man muß da- kann manchmal ehr art fur einen alteren

Menschen zuschlagen. Da stirbt der Ehe-VO.  5 ausgehen, daß dıe melsten alteren Men-
schen DIs 1ın die (Oer, ja nN1ıC. selten auch bıs partner der eın guter Freund Der Bekann-

enkrTrels WwIrd Uurc den Tod dezımıert. DasIn die 80er TEe hınein rustig iınd. Das ınd
oft 15 bis TEe nach dem AÄAusscheılıden aus es geht nıcht spurlos dem uüberleben-
dem Beru{ifsleben Selbst dıe alteren Men- den alteren Menschen voruber. ndere PTro-
schen machen einen Unterschied zwıschen eme Lretfen auf, WEenNl I11da. spurt, daß die

„Jungeren‘‘ en, Lwa bıs 793 der auch körperlichen Taifte allmahlıch nachlassen,
ahre, und „alteren‘‘ en, den uüuber 60Jahr1- daß INa.  _ vielleicht pflegebedurftig WIrd, eın

pgen ‚„„‚Zuhause‘‘ verlassen un:! 1n eın Pflegeheim
übersiedeln muß Wieder andere TODIemMe

Grundung VON Selbsthilfegruppen konnen mehr geilstiger, VOTLT em relig10ser
Die Inıtlatıve alterer Menschen außert ıch Art eın Alte Menschen en e1t ZU.

oft uch ıIn der rundung VO Selbs  e- Fernsehen, bekommen viel mıt, en auf
gTuppen, die ehr zahlreich ınd. anche ihren Reı1isen iremde Laäander, ulturen un!

ınd mi1t derSınd personenbezogen, daß S1e mıt dem elıgıonen kennengelernt,
Sterben der Mitglieder wıieder zerfallen, W as chrıistliıchen Geschichte konfrontier WOTI -

weıter N1ıC eklagen ist. DIie Hauptsache den, die nNnıC immer runmlıc. BCWESEN ist,
ist doch, daß diese onkretie TUPDPE, solange en andere Formen christlıchen Lebens

un! Verhaltens gesehen All dies kann dieS1Ee besteht, ıch wohl un:! ihr er
ınnvoll erfahrt. ndere Selbsthilfegruppen eigene relig10se Welt 1NSs Wanken bringen.
haben langeren Bestand Das hangt NıCcC —- Zweifel konnen auftreten. Ist WIrTr  1C es
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un!:! alter  66 LE wa Prozent der esamt-richtig, W1e INa  - bisher gelernt un! Be-
lebt hat? bevoölkerung ın der Bundesrepublik d Uus-

mac. hegt ihr nteıil Del den 1mM Straßen-Hılfestellung ADn Problemverarbeitung verkehr getoteten Fußgängern be1l rund
Man konnte die ıste der TODleme fur altere Prozent Altere Menschen ınd 1Iso als Fuß-
Menschen fortsetzen Hıer ınd Altenbil- ganger 1mM Straßenverkehr weıt mehr g -
dung, -arbeıt und -seelsorge 1n ganz besonde- fahrdet als andere. Aufgrund dieser statisti-
LEeT Weise gefordert. So lautet eine drıtte An- schen Erkenntnisse hat der eutfische Ver-

Den alteren Menschen mıiıt seinen kehrssicherheitsrat, dessen Mitgliedern
Problemen erns nehmen. DiIies kann natur- auch die Kırchen gehoren, VOT einigen Jah-
lich Nn1ıCcC ın der Art geschehen, WI1e INa  5 S1e LTE  - eın entsprechendes Verkehrssicher-
uch eute noch vieliac. antrıfft, namlıch he1ıtsprogramm fur die altere Generation CI -
„„Wıe en WIT denn eute geschlafen?“‘‘, arbeıte Diıeses Togramm baut auf den Er-
„„Wo druckt uUunNns denn der Schuh?‘ „Machen kenntnissen der Alternsforschung auf. Die
S1e ıch keine Sorgen, der 1e Gott nımmt urchführung dieses Programms erfolgt
das schon NıC. krumm!“*‘* SO nımmt INa  - a l- UTC spezle. dafuür ausgebildete MN-
Lere Menschen nNıC. ernst, sondern egra- Moderatoren Diese laden altere Men-
1er sS1e Fursorgeobjekten. Altere Men- schen Verkehrsnachmittagen eın un:! be-
schen sınd dankbar fur jede Hiılfe, bDer diese schranken ihre Tatıgkeıit auf das OderIle-
Hılfe muß 1nNne ZUTLF Selbseın Pro- 1en Bel diesen Verkehrsveranstaltungen,
eme lassen ıch nıcht e1selte schieben deren eilnehmerzahl nNn1ıC. uüuber liegen
oder wegreden, sondern mussen VO  - den sollte, werden alle Medien eingesetzt, WwI1e
alteren Menschen verarbeıtet werden. Z Kurzflilme VO.  - iwa funf Mıinuten, Dıas und
dieser Verarbeitung en Altenbildung, Follen Diese Medien dienen aber L11LUX als An-
„arbeıt un! -seelsorge Hılfestellungen Der kzent liegt darauf, daß die q |-
geben eren Menschen selbst LosungsmöoOglichkei-
Den alteren Menschen erns nehmen, dazu ten ZU. Überwindung VO fur S1e schwiler1-
gehort auch, daß INa  - ıhn Nnıc als Queru- gen Verkehrssıituationen erarbeıten. Des-
Janten, als dauernden Norgler, als einen Vel- alb soll uch die eilnehmerzahl eın gEe-
kalkten Menschen, als einen, der ıch doch halten werden. In diesen Veranstaltungen
nıchts geCcn laßt, abstempelt. Miıt olchen wIrd der altere ensch nNnıC. mıiıt einem ılm
Pauschalierungen, 99 ist halt eın Quer- oder Dıavortrag überschüttet, sondern
(9]9) kann INa  } ıch einfach machen un muß selbst miıtarbeiten, eın Problem
uüuber die wahren TODIeme hinweggehen hen un! losen helfenel hat noch
Dem wılderspricht N1IC. da ß be1 alteren das TIiebnıs des Trfolges, das efühl, daß
Menschen Altersstarrsinn un Uneinsichtig- ihm etwas gelungen ist. Inzwıschen en
eıt beherrschen! eın konnen. Das mMag Lwa 600.000 altere Menschen olchen
erschweren, jemandem helfen, mıiıt seinen Verkehrsveranstaltungen teilgenommen.
Problemen fertig werden, sollte ber ke1-

Entschuldigung dafür se1ın, solche Men-
schen gewaäahren Jassen, ıch selbst Offenheit für eıinen Wandel
uüuberlassen un!: ıch ihnen mehr der wenl-
gel entziıehen, weil INa  } seiline eıt fuür tenbildung, -arbeıt uUun! -seelsorge mussen
dere altere Menschen besser verwenden SC  1e  iıch darauf bedacht se1ın, daß S1e fur
konne. einen Wandel en ınd Denn die TODleme

der eutigen alteren Generation werden
Verkehrssicherheitsprogramm für un mıt nNnıC. mehr dıe der zukunftigen eın Noch ist.
alteren Menschen nN1ıC. abzusehen, Was einmal eın WIrd, WEl
Abschließend noch eın eispiel, WwW1e IMNa  . mıiıt dıie Überflußgesellschaft, dıe Anspruchsge-
alteren Menschen altersgerecht umgehen sellschaft 1nNs KRentenalter omm Das wird
sollte Eis handelt ıch die Gefahrdung al- Dereıts ın den nachsten Jahren der all
erer Menschen als ußgäanger 1mM Straßen- eın Ist tenbildung, -arbeıt un! -seelsorge
verkehr Obwohl die Altersgruppe 99 TEe darauf gerustet?
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